
Vorwort.

7>ie drei in dem nachstehenden Bande vereinigten kleinen Schriften gehören^vei aller Verschiedenheit, die sie nach Form und Inhalt in dieser und
jener Beziehung aufweisen, zusammen. Man kann sagen, daß keine von
ihnen unter einem umfassenden Gesichtspunkte betrachtet werden kann, ohne
das; die anderen herbeizuziehen wären.

Nicht also, um ihre Zusammenstellung ;u rechtfertigen, sondern um
ihre Bedeutsamkeit, soweit sie ihnen aus gleichen oder ähnlichen Gründen
zukommt, ins Licht zu stellen, mögen ihnen zunächst zusammen einige Worte
gewidmet werden.

Mit Recht bezeichnen wir das EulenspieHelbuch, das Faustbuch und
die Schildbürger als Volksbüchev, so sehr mit Recht, daß es nicht an
Gründen fehlen würde, wenn jemand ihnen allein vor allen anderen ähn¬
lichen Erzeugnissen ihrer Zeit diesen Ehrennamen beilegen wollte. Denn
sie wenden sich nicht nur, wie viele andere zum Teil ihnen ganz unähnliche
Schriften, an das Volk, d. h. an die weitesten Kreise aller, die überhaupt
etwas lesen, vorlesen oder erzählen hören wollen, auch ohne jede Voraus¬
setzung von Bildung oder besonderen geistigen Interessen, sondern sie sind
auch durchaus aus dem Geiste des Volkes geschöpft. Hierzu gehört wieder
zweierlei, was diese Bücher vor allen anderen an sich aufweisen. Wir
können dies kurz dadurch ausdrücken, daß wir ihnen sowohl Volkstümlich-
keit als nationale Originalität in hervorragendem Sinne zuschreiben. Nicht
nur dem Gebildeten, auch dein Ungebildeten ist ihr Inhalt durchaus
zugänglich, interessant und geeignet geläufig zu werden. Was in ihnen
wenigstens die Phantasie des Ungebildeten anregt, giebt zugleich dem
Gebildeten Anlaß zu tieferem Nachdenken oder erfreut ihn buvdf» mehr
oder weniger harmlosen Witz, belehrt ihn oder reizt ihn durch Spott und
Satire. Während aber dies, die Volkstümlichkeit, auch Büchern zuzuschreiben
sein kann, die die Fremde hervorgebracht, wie umfassende Bestandteile der
Schwanklitteratur im engern Sinne darthun, besteht die nationale Origi¬
nalität unserer drei Büchlein darin, daß andere Völker zu ihren; Inhalt
nichts oder so gut wie nichts geliefert, sie sind durchaus aus deutschen
Geschichten, Anekdoten und aus deutscher Sage entstanden, die reinsten und
ursprünglichsten Erzeugnisse ihres Volkes und ihrer Zeit.

Gerade dieser charakteristische Zug, der hier nur hervorgehoben, späterhin
erst ausführlich als Thatsache begründet werden kann, gerade diese spezi¬
fische und ausschließliche Deutschheit, führt uns auf ben Umstand, welcher

Volksbücher. a


